
Eıne Privatbibliothek des Jahrhunderts
in Tarquinıia

Von RENATE CHUMACHER-WOLFGARIEN

Die Gestalt des „homo novus“ Gilovannı Vıtelleschi, des Patriarchen
VO  —_ Alexandrıen, der 6c$ höchsten miılıtärıschen und kirchlichen Ehren
brachte, bevor 1m Aprıl des Jahres 440 dem Verdacht der Konsp1-
ratıon Papst Eugen un die Stadt Florenz 1n der Engelsburg e1In
Jähes Ende fand, 1st in ıhrer menschlichen Seılte außerst schwier1ig erken-
HIC  ; ENLZOS S1E sıch doch bereıts dem einhellıgen Urteil der Zeitgenossen”.

Eınzıges direktes Zeugn1s, das auf uns kam, 1St der VO dem Kardınal
erbaute herrliche Palazzo 1n seiıner Heimatstadt Corneto- I’arquınıa
(Abb un de1 pIü bellı d’Italıa heute Museo Nazıonale. WAar _-

lag auch absonderlichen Schicksalen; dort, die originale Anlage
halten ISt, wollen WIr iıh nach seiınem Erbauer beiragen. ach der Sıtte der
Zeıt lagen offenbar die Wohnräume für den Hausherrn 1n dem Be-
NUutzZUunNg VO Vorgängerbauten errichteten Palazzo 1mM obersten Geschoß.
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D  Abb S E  Tarquinia, Palazzo Vitelleschi; ganz lınks das ach VO Kapelle und E  A  „Anticappella“
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Abb n E  Tarquinia, Palazzo FA  Vitelleschi Wappen des Kardinals
Deutlich x1bt sıch LUr och gegenüber der lorre anı dıe Kapelle mMiıt

ihrem (nHebeldreieck ber dem nıedrigen Portal 1m Stockwerk der Oord-
ecke des Osttraktes erkennen. Dieser „Coda : 1St ach den Untersuchun-
SCH VO Cultrera 1M Stock eıgens erbaut‘, auf ein bestehendes (Ge-
schofß mı1t Terrasse darüber aufgesetzt un: somıt nıcht ganz organısch
geschlossen die Loggıata des Hoftes, die die verschiedenen älteren Bau-
teıle eiıner Einheit zusammenfügt. Dieser Befund ermöglıcht aber auch
dıie Annahme, da{fß gerade dieser Flügel ach den persönlichen Wünschen
des Auftraggebers aufgebaut werden konnte®. Damıt erklärt sıch die beson-
dere, entschiedene Gestaltung 1mM abgelegenen Flügel des Geschosses bei
HS sehr kurzer Bauzeıt. Dıe Kapelle selbst 1St ELWa DO breit und
lang, hre Ausstattung 21ng verloren bıs aut das Altarbild der Madonna,
heute In Rom, Palazzo Barberin1*. WEe1 gedrehte armorsäulen Lragen e1-

Triumphbogen, mıt dem gnNus Del 1M Schlußstein. Er SrEeNZL den
Altarraum un die nach außen, ach Osten erkerartıg vorragende, halbrun-
de Apsıs miı1t dem Fenster darın ab Die Kapelle 1St. W1€E hre Apsıs gewölbt,
jedoch lıegt dıe Scheitelhöhe nıedriger als die des ELWA gleich großen Ne-
benraumes der rechten Seıte, dem Stufen hinaufführen, der bısher
50 Antıicappella. Das verbindende Portal 1St breıt mıt Ohren gerahmt W1€
das außere Tor 1MmM Erdgeschofß aut den Vıcolo Soderıin1, verrat also die
gleichzeıtige Ausführung.

Dieses Nachbargemach, dem UNSEeETEC Untersuchung VOT allem gilt, ob-
gleich CS jetzt als Magazın dıent, hat keinen eigenen Zugang VO außen
VO Kapellengang her, der VO dem Laubengang des Innenhotes abzweıgt.
Wohl führt eıne eintache Türe dem Kapelleneingang schräg gegenüber
einem Raum mıt Balkendecke, in dem WIr des Kardınals Schlafgemach VCI-

Den schmalen rechteckigen Raum der „Anticappella” überwölbt eine
kassettierte Spıtztonne Aaus Holz, der sıch Wandfresken einherzie-
hen In ELWa 550 öhe beginnt den Längsseıten eın historischer
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Frıes VO I ZO Höhe (Abb 56 knapp darunter der Schmalsei-
1M Osten die Wölbung des einzıgen Fensters A dem der Iınken Seıite

CIn Sıtzplatz zugeordnet 1St.
Dıie Lunetten tüllen Einzelthemen. An der Rückseite 1St 6c5 das VWappen

des Kardınals Vıtelleschi In einer gemalten Steinrose (Abb Ihm S
ber der Stirnseıute beherrscht den Raum die Darstellung des 12jähriıgen
Jesus den Schriftgelehrten. Be1 beiden 1St die Rundung des Bildtfeldes
eingefaßt VO rahmenden Zierstreıiten, dıe kleıine Dreipaß-Bögen begleiten.
och beansprucht das Bıld des lehrenden Jesu außer dem Bogenfeld
sätzliıch noch den gleichen Raumstreifen, den seıtlich die Hıstorıiıen einneh-
HC  3 Dabei begrenzt der gemalte Steinsockel] einheitliıch die Freskenzone.

Die heutige Rückwand 1St uUuNsSerecs Erachtens nıcht gemäfß der ursprüng-
lıchen Raumplanung; die Neigung der Dächer, deren Achsen senkrecht
ueiınander stehen, machte eine Kürzung der „Anticappella” 1M Westen
PCNH der hohen Tonnenwölbung notwendig, da{fß die dünne Rückwand
ELWa 1mM Abstand VO  S 20 VO der Außenwand (mıt jetzt veErputztiem
Fenster ZUuU Kapellengang) innen eingezogen werden mußte. Daher wurde
diese Wand mıt dem Wappen.unter dem Kardinalshut als letzte ausgemalt.

och begiınnen WIr mıt der Fensterwand, dem Frésko mıt dem zwölhäh-
rıgen Jesus IM Tempel (Lk ,1_5> Abb

Wır blicken achsıal In eCin zierliches gotisches Gebäude, das das Bildfeld
ganz austüllt. Die Vorhalle des Tempels wırd VO eıner Apsıs überragt, In
der übergro(ßß der jugendliche Jesus herausgehoben auf eiınem dreistufigen
Thron SItzt. Auf das ANSCZOBCNC lınke eın STULZT den offenen Kodex:;
die Rechte erhebt 1M Lehrgestus. ber dem weıißen Gewand hat eiınen
rötlichen Mantel umgeschlagen und seınem rechten Arm hıindurch
SCZOBCH, rag Sandalen: eine Darstellung, W1€e S1Ce unNns seImt den trüh-
christlichen Sarkophagen für den lehrenden Christus geläufig 1ST. Eın gOl-
dener Nımbus mMI1t großem Kreuz hinterfängt die teinen gewölbten Formen
des Kıindergesichts und betont den der SaNnzZCch Erscheinung innewohnen-
den Charakter der Maılestas.

7Zu seinen Füßen Je Zzwel schlanken Arkaden sSıtzen auf gyeschnitz-
ten Bänken einander zugewandt 12 Schriftgelehrte 1n Doppelreihen; einıge
haben den Tallıt ber die antıke Tracht SCZOBCN. Miıt lebhaften Gesten
dıtıeren oder diskutieren S1€, die Texte ihrer Rollen un Bücher prüfend,
doch einıge heben das Antlıtz IMDOT, dem Zwölijährigen besser zuhö-
DEM können. Geistige Arbeıt 1St AUS Gesichtern und (sesten ablesbar. m-
Ün dem Kapıtell des Rahmenbogens drängen VO lınks die großen Gestal-
(en VO Josef und Marıa heran, dıe iıhren Sohn 1mM Tempel wıedertinden.
Der gebeugte Nährvater erhebt vorwurtsvoll seıne lIınke and A4US der Um-
wicklung des antels; rag ebenfalls Sandalen, während die Multter 1ın
dem alten Irauergestus der ZUuU Kınn geführten Hand hre dorge aUus-

drückt. Ihr kleines Gesicht wird durch eın helles Kopftuch gerahmt.
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Den entsprechenden Raum der rechten Biıldha fte hat der Künstler ZUur

Einführung C ZWEI der Ikonographie Gestalten ZENUTZLT, 5
ELWa Gegensatz Duccıo0 dı Buoninsegnas 'Tatel auf der Vorderseıite
der Predella der Maestä Sıena® die Bıldsymmetrie hıer Christus

der Bildmitte ‘ wahren. Eın würdevoll aufgerichteter Hoherpriester
tführt kleinen Jungen, der bereıts lesen kann, heran, ıhm das
Wunderkind Jesus ZCIHCN. UÜblich 1ST ohl Abc-Taftel WIEC dieser

S1IC der Knabe Augustinus, den Eltern Z Schule begleiten, auf
dem Bıld des Bartolomeo Gentile der „Storie dı Agostino” der Vatıka-
nıschen Pinakothek (Nr 205) Beide Juden LTagen die Holzschuhe „Z0CCO-
m der Orıentalen, CN seltsam realıstische Beobachtung

Gröfße und Anbringung innerhalb der „Antiıcappella geben der
Szene Vorrang Di1e Zentralkomposıition gewährleıistet durch Einführung

Bildelemente A A die perspektivische Ausrichtung des Gebäudes
ML SI Überhöhung durch CGS Art VO Baldachin der Miıttelkuppel
dienen der Bildmitte der Hervorhebung Jesu autf hohem Thron

Das Thema „JEeSUS den Schriftgelehrten ertährt demnach ZUSatiLZzZ-
ıch durch dıe Darstellung selbst die Steigerung ZUuU Zentralthema des
Raumes Diese iıkonologische Sonderstellung wiırd noch deutlicher, WECNN

WIL bedenken, dafß diese Lehrszene bıslang 1Ur den Zyklen des Lebens
b7zw der Jugend Jesu auftauchte un auch Italıen keıine selbständıge (Ge-
staltung tand

Hıer sınd beide Aspekte gegeben, Dıiskussion un Lehre Lehren, H5ö-
HG1 und Dıisputieren aber sınd die Grundlage des mıittelalterlichen Stu-
dıiıums So empfiehlt sıch die Schilderung des lehrenden Jesus 1DSO als In-
bıld für dıe Unıiversıtäten Heıidelberg und Freiburg wählten S1C für
Zepter un: Sıegel

Werten WITL Blick auf die phantastısche Architektur des Tempels,
erscheıint N nahezu gylaubhaft dafß die Engel das obere Stockwerk als

Loggıa benutzen S1IC kennzeichnen das Bauwerk als das, „Was CINES

Vaters 1ST So konstruktiv die Gestaltung auch SC1IM May, deutlich 1ST
der MIL ( osmaten Sternen eingelegte, durchgehende Sockelstein der
vorderen Bıldgrenze, auf dem Jjeweıls reı der seltsam knıttrigen Säulen mML

Basısrıng aufruhen dadurch bleibt das Tempelinnere C1InN geöffneter
Aufßenbau

Diese gedrehten Säulen ıhrer Zierlichkeit aber werden bestimmend
für dıie Gliederung sämtlicher Fresken auch der anderen Wände (Abb
Nur da{fß S1C den Langseıten rötlich und nıcht WIC 1er marmorweıß sınd
Dort SILZEN SIC dem gyemalten Steinsockel auf Lragen autf vereinfachten Ka-
pıtellen die Zierleiste MI1L kleinen dreiteiligen Arkaden un darüber den ab-
schließenden Konsölchenfries S1e teılen jede Längswand dreı große und
ZWEeEI kleine Bildtelder CIN, wobe!l die INSgESAaAM NVICT schmalen den Kardinal-
ingenden vorbehalten sınd i1ne einheıtlıche Komposıtion scheint diese
raumübergreifende Gliederung der äulchen
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Dıie Fresken mıt den Fiıguren In Grisaulle VOT dunkelblauem Hınter-
grund, gelegentlich aut Rasen, In STauch Gebäuden, haben den Cha-
rakter VO Reliets. Anders die farbigen Tugenden, die auf Ihronen mıiıt
gleichen Stufen sıtzen, deren Seitenflügel eigentümlıch mıt den rahmenden
Säulen korrespondıeren bzw 1ın S$1Ce übergehen.

Betrachten WIr ZUGTFSs! den Zyklus 1n den Hauptfeldern, der bereits VO

Bertinı Colosso als die be1 Livıius, De urbe condıta 57259 überlieferte Ge-
schichte der Lucretia erkannt wurde?*.

Unter der Regierung des Superbus Tarquinıus, des römiıschen KÖ-
n1gS, belagern die Römer Ardea, die Hauptstadt der Rutuler 1ın Latıum. Die
Belagerung zieht sıch hın Um sıch die Langeweıle vertreıben, veranstal-
ten die könıiglichen Prinzen eın Gelage, be1 dem das Gespräch aut ihre
Frauen tällt Tarquıinius Collatinus, eın Neftte des Könıigs, aßt seiıne VWette,
die schönste X tugendhafteste Gemahlın 1n seiner Lucretia besitzen,
durch eınen überraschenden Besuch bei ihren (CGGattinnen entscheiden. In
Rom tinden S$1Ce die Jungen Frauen beı eiınem üppıgen Gelage, Lucretia,
Tochter des Spurlus Lucretius I'rıcıpıtinus, jedoch Miıtternacht bei
Wollarbeiten 1M Kreıise ihrer Mägde Auf höfische Art empfängt S1Ce ıhren
Mannn und die Jungen Leute Ihr wiırd der Preıs zuerkannt.

ber während des Gastmahls, das der Sıeger Collatinus seiınen prinzlı-
chen (sästen g1bt, CITeCRT Lucretlas Schönheıiıt un Keuschheit die Leiden-
schaft des Königssohnes SEeXTtUS Tarquıinius. Am Abend bricht (nur mıiıt
einem Begleiter) heimlich Aa4US dem Lager VOT Ardea auf ach Collatıa,
ihn Lucretlia als Verwandten des CGatten gastlıch aufnımmt. In der Nacht,
als das Haus schläft, gelingt 6C ıhm, Lucretlias Schlafziımmer be-
WWeLCN;,; gesteht ihr seine Liebe und edroht S1E mıt dem Schwert, WEeNnNn S1Ce
ihm nıcht Wıllen sel S1e lehnt entschieden ab och als ihr droht, S1C

erwürgen und eınen gyetöteten nackten klaven neben S$1Ee legen,
die anderen ylauben machen, habe S$1e des gemeınen Ehe-
bruchs getötet, erg1ıbt S1C sıch Sextus’ Wıllen.

In übergroßem chmerz sendet Lucretia anderen orgen ach
Rom ihrem Vater und nach Ardea iıhrem (satten un bıttet beide, mı1t
einem VeEerITautfen Freunde ıhr kommen. Der Vater eılt mıt Publius
Valerıius, der Mannn mıt Junius Brutus herbel. Lucretia gesteht iıhnen alles,
äfst S$1C dem Schuldigen Rache schwören und sühnt hre unfreiwillige Ent-
ehrung miıt Selbstmord: S1e sticht sıch VOT den ugen der er Männer das
Messer 1n die Brust. Brutus zıieht das Eısen heraus, den Rache-
schwur, ındem Tarquıiniuus Superbus un seıne Famlılıe AaUS Rom vertreıi-
ben ll Dıe anderen schwören nach Brutus; die Jungen Kämpfter, bewegt
VO dem bemitleidenswerten Ende der Lucretıia und den stolzen Worten
des Brutus, tolgen ıhm ach Rom, die (semüter aufgebracht werden
durch dıe Erzählung auch der alten Verbrechen des Könıgs Tarquıiniuus Su-
perbus. S1e eılen nach Ardea, aber 1St. 1NSs Exıl geflohen. Sextus zieht sıch
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Abb Tarqüinia, Palazzo Vitelleschi RN  Begrüßung
nach abı ZUrFÜCK die Gegner durch seine Niederwerfung un seinen
Tod dıe Schurkerel sühnen, die begangen hatte.

Collatınus un Brutus werden die CHSPEN Konsuln VO Rom 509
Vergleichen WIr diese Hıstorie des Livıus miıt der Bilderzählung. S1e be-

gyinnt auf der Iınken nördlichen Wand hınten, gyleich ber dem Eıngang VO

der Kapelle AaUS, miıt der Begrüßung nach dem nächtlichen Rıtt der Prinzen
nach Collatıa (Abb Von Iınks sınd mehrere Reıter In höfischer Kleidung
eingetroffen, deren Anführer, ohl Collatın, sıch vorbeugt, Lucretia,
die Tugendreıichste, beglückwünschen, die ihrerseits VO ıhren Mägden
1n eıner Vorhalle begleıtet wiırd. S1e alle tragen eın hıs 7zADliG Taılle anlıegen-
des Gewand mMI1t langen Armeln, dessen weıter ock 1n Falten auf den Bo-
den tällt ine VO  S ıhnen hält eın rundes Gerät, einer großen Spanschachtel
vergleichbar, ohl eiıne Stickrahmen mıt herunterhängendem Stoff
Der vordere Reıter weıcht bel dem Anblıck, ob viel Anmut,
rück, mıt einer ungewıssen, vielleicht abwehrenden Gebärde der rechten
Hand In ıhm WIr SEexXtus. Wenngleıch 1ın dieser Episode dıe Eın-
eıt VO Ort und eıt gewahrt ISt, sınd andere Bildtelder eingeteılt,
da{fß sıch (rechts oder) Iınks VO dem Hauptereıign1s unbedeutendere schma-
lere Nebenszenen abspielen.
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Plan der Fresken
Osten

Jesus 1M Tempel/Abb.

Briete Belagerung
Abb Abb

Mafsigkeıit Tapferkeit
Abb Abb 10

Bedrohung
Abb Selbst-

mord
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PrudentiaAbb Tarquıinıa, Palazzo Vitelleschi
ach rechts tolgt dıie Tugend der Klugheıt, Prudentia, hier mMı1t der

Sanduhr‘**, ekrönt VOoON einem winzıgen Reh (Abb
Die nächste Szene bringt dıe nächtliche Freveltat des Sextus, der lınks

1n voller Küstung VO hınten gesehen den schweren Rıegel VO der Türe
geschoben hat, 1n dıe Burg einzudringen (Abb [ )as kastenartige
Hauptbild (Abb zeıgt hinter eiınem Vorraum mMI1t Kassettendecke, der
durch eine Arkadenstellung diskret das Schlafgemach abgrenzt, Lucretia
autf ıhrem Bett, dessen Kopfteıl verschoben ist. Der gEDANZELE Sextus MmMI1t
dem Schwert In der Rechten ALl der Türe, gesenkten Blickes! Selt-
Sam, da{fß nıcht CS ISt, der die halbnackte, sıch autstützende Fau bedroht,
sondern da{fß mıiıt der Untat sinnwiıdrig hıer eıne au beauftragt hat 15 ]
Denn eine Dienerın 1St. C3y die sıch Lucretıia nähert, hre lIınke Brust erührt
und S$1e mıiıt eıner stiılettartigen Waftte edroht,; während Lucretia S$1C VO

sıch WC stoßen versucht.
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Abb Tarquıinıia, Palazzo Vitelleschi Bedrohung; Temperantıa
Der Satzı auf den sıch selit 60 Jahren die Livius-Interpretation StütZt, 1St.

mıt dieser Auswechslung des Handelnden be] präzıser Wiıedergabe Je-
doch ad absurdum geführt: Sextus Str1Cto gyladıo ad dormientem Lucre-
t1am venıt sinıstraque INanlu mulıer1s DECLOTCE

Es tolgt die Tugend der Mäßßigkeıt; Temperantıa xießt au eiıner Kanne
Wasser 1n einen Pokal

Das Geschehen anderen Morgen zeıgt das nächste Bıld austührlich
(Abb 8) Lucretıia sıtzt 1n eiıner Loggıa und schreıbt auf ihrem Schofß eınen
Brief, dıe Feder 1ın der Hand, die Linke hält das Tintentafß bereıt. S1e rag
Mantel un Schleier. Neben ihr knıet eıne Dienerin mMı1t aufgelösten Lok-
ken, die einen bereılts fertigen Brief hinausreicht ıIn einen Hoft, ıh eın
bärtiger Mann, der seın Knıe beugt, 1n Empfang nımmt. Dreı weıtere Boten
arten; den Weg deutet der schmale Landschaftsausschnitt mI1t Felsen A
der die Bildfolge der lIınken Wandseite abschließt.
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Abb Tarquıinıa, Palazzo Vitelleschi Briete

Der Zyklus sıch der gegenüberliegenden Ecke der rechten
Wand tort MIıt einer Szene 1mM Freıen, eiıner kahlen Landschatt VOT der bela-
gertenN Burg Ardea (Abb

Wıederum knıet der bärtige Ite lınks, der dem breitbeinig VOT seiınem
Zelt stehenden ritterlichen Gemahl Tarquiniuus Collatınus den Brieft über-
bracht hat Irotz seıner Größe scheint der In voller Rüstung Lesende
schwanken, getroffen VO der Botschaft, die auch seıne Kampifgefährten
auf beiden Seıiten des Flusses (Tiıber?), den 1mM Vordergrund eine Brücke
überspannt, zutietst CEITECRL und Drohgebärden veranlaf{st!*.

Eingeschoben 1ST. die Tugend der Stärke, Fortitudo umftfa{ßt die Säule,
weIlst jedoch mI1t der anderen Hand beziehungsvoll auf ihr Herz (Abb 10)
Dıe Mıiıtte der Wand (über dem Durchgang ZUuU Nebenzimmer) un:e
zeichnet durch den anderen Größenmafßstab der Figuren, nımmt die
Schlüsselszene eın, der Tod der Lucretia (Abb 11) Ausdruck höchster
Tugend. Von lınks nähern sıch die herbeigerufenen vier Reıter der Burg,
als erster ihr (atte (Abb 10) Das eigentliche Drama vollzieht sıch CNS eIN-
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Abb 10 Tarquıinıa, Palazzo E  ÄVitelleschi Fortitudo

In das tast quadratische Gehäuse eines Zimmers mıt gewölbter
Kassettendecke (Hımmel?), aber hne Türe und Fenster, ausweglos. Lucre-
t1a mMI1t aufgelöstem Haar zwischen Zzweılıen ihrer Mägde, hat sıch soeben he-
roisch das Messer 1n die Halsschlagader gestochen, iıhre Ehre LELCH,
un STULZT sıch, zusammenbrechend, och mıiıt der Linken autf den JUCI VOT
dıie Handelnden gestellten Tisch, dessen Decke verrutscht. Miıt wıldem
Autschrei schleudert die Getährtin lınks neben ıhr beide Arme hoch ın die
Luft eine Gebärde Gilottos! während eine Altere, Besonnenere uUuNSC-
schickt versucht, die Todeswaffe herauszuzıiehen. Der Vater hat sıch In
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sagbarem chmerz über den Tıisch geworfen, den Kopf In die Hände VeOeLr-

graben. Der Freund des Vaters als einzıger Zeuge 1ST VOL dem Tisch in die
Knıe gesunken, eınen Fufß schiebt über die Biıldgrenze. Nur 1n kleinem
Ma({(ßstab.

Nun 1St CS die Tugend der Justıitıa, Gerechtigkeit mıt der Krone, die VOT

das Ende der Tragödie inserlert 1St (Abb fehlt).
Gezeıigt 1St die große Schlacht VOTL Gabı, die Abrechnung mıt den TEV-

lern (Abb 12) Hıer 1St N Collatınus, der SEexXtUuSs mıiıt einer Lanze ersticht.
ängt der (sestürzte noch mı1ıt einem Fufß 1m Steigbügel? uch Lucretıjas
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Vater kämpft Iınken Bildrand seinen Gegner nıeder. Andere Begeben-
heıten des Kampftes sınd aum noch erkennen, außer Lanzen, Schwer-
e und dem hochgeschwungenen Zweıihänder. Gewiß 1St NUr der Sieg tür
die Rächer der Ehre der LUGREITA ROMANA

ber 1St. das wirklıiıch och der Lext des Livıus mıiı1t der heroischen Matro-
Nn den diese Bilder beschreıiben? Sınd 65 der Abweichungen nıcht ar
viele?

Es tehlen Anfang und Ende der römischen Überlieferung 1n unserem

Zyklus: VWette, Gelage der Römerıinnen, aber auch die Brutus-Ep1so-
de, seıne Anwesenheıt beim Selbstmord der Lucretia mıt Empörung, Ra-
cheschwur, Kampftf un: Sıeg der Revolution. Es geht also nıcht Politik,
W1€ selbst be1 der Kurzillustration cCama1ı&u innerhal der „Storıe de1 Ro-
manı“ 1mM Darmstädter Petrarca-Kodex *°. Dıesen Auslassungen einerseılts
entsprechen Zufügungen andererseıts, die mıindestens die gleiche Entfer-
NUNS VO (Geılst un Wort des Livıus zeıigen: Da sınd dıie Diıenerinnen
NCNNCNM, die hre Herrın umgeben bıs hın jener Unglaubwürdigen
(Abb / die anstelle des Vertührers die Ehre un das Leben Lucretılas be-
droht uch 1STt 6S nıcht Brutus, der das Messer be1 der Szene des Suicıd
herauszıeht, sondern eine Getährtin.

Nıe hatte Lucretia direkte Berührung mıt einem Manne, außer be1 der
Begrüßung ihres (atten ach ıhrem Tugendsieg in der Wette (Abb

S1e trıtt. in Verbindung dem männlichen Geschlecht durch dıie
Vermittlung eıner anderen selbst die iıhr wichtigen Briefe überreicht S$1Ee
nıcht dem Boten persönlıch. Andererseıts 1STt aber gerade die Bedeutung des
Schreibens, Übergebens un Lesens 1n 7wWe]l Szenen (Abb und C-
breitet.

Wıe die politische Aktıon ZAUG Familienrache, wiırd die erotische
Komponente geziemend abgeschwächt. das alles aber noch als Nnpas-
SuUuNng gotische Mode W1€ ELWa Architektur und Kleider gelten kann”?
Verraten sıch nıcht CUu«cC LTendenzen? Andere soz1ıale Verhältnisse lassen
den Besuch 1n der Spinnstube Z Empfangszeremonuiell werden, Ja der
Anschlufß die zeitgemäße höftische Kultur unserer Schilderung 1St CNS,
da{fß die Einbufßlße psychologischem Gehaltr 1ın aufewiırd

WECeNNn eın Weıb Stelle des Mannes die Rolle des Vertführers ber-
nımmt. Nıcht NUTr der Frevel als solcher, sondern auch dıie Verletzung der
Ehre verliert dabe1l Deutlichkeit. Wıchtiger als dıie Dramatık 1STt. 1n uUuNnsSec-

Ie  aD} Bildern die überall durchscheinende Tugendhaftigkeit der keuschen
Lucretia.

Das „mulıebre decus“ wiırd musterhaft gewahrt! [ )as alles aber führt unNns$s

WCS VO Liviıus und 1n dıe ähe Jjener typisch humanıstischen Frauenvereh-
rung, die den Lucretia-Stofft einem Exempel Jjener berühmten Frauen
werden Jäfßt, die Boccaccıo mıt der Erfassung ihrer Charaktere und ıhrer
seelıschen Triebkräfte tejert: De clarıs muli:eribus (um 1 So hıegt CS
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also nahe, das Vorbild für unsere Fresken ın eıner ıllustrierten Boccaccıo0-
Handschrift suchen? In dem Sammelwer fungiert die Geschichte L1UTr

als gedrängter Tatsachenbericht. WAar scheint das Lucretia-Thema e1-
NC Lieblingsstoff geworden se1n, der auch gesondert abgeschrieben
wurde, WI1€E CS der 1ın München erhaltene Cod ar belegt*‘.

ber ich kenne eın Manuskrıpt der „Clarıs mulhieribus” mIıt einer
einläßlichen Ilustrierung der Lucretia-Geschichte?!® Auf 7wWe] Druck- oder
Manuskriptseiten bleibt eben en Raum für austührliche Bebilderung‘*?.
Zudem 1St die Übereinstimmung unserer Fresken mıt der Novelle des Boc-
CACC1IO auch nıcht restlos%9 SO 1St die Wette nıcht gemalt. Vor allem aber
fehlt die Textvorlage für das letzte Bıld, die Schlacht, die Rache durch CGCör-
atınus. Brutus bleibt polıtisch unwiıirksam. och scheint CGS möglıch, da{fß

eıner ıllustriıerten Boccaccıo-Handschrift au dem Besıtz des Kardınals
Vitelleschi och eın Szenenbild angehängt wurde? Bıslang kennen WIr die
exakte Quelle nıcht, ebensoweni1g die Vorlage für die stilistisch altertümlıi-
che Illustration, deren Maler Bertinı Calosso aut Grund seiner Analyse In
der ähe VO Lorenzo und Jacopo alımben1ı da Sanseveriıno ansıedeln
möchte®

Erstaunlıch, dafß nach der Erwerbung des Madonnenbildes
VO  } Fra Fılıppo Lıipp1, datiert 143/, für den Altar seıner Hauskapelle, mıt
der Freskierung des angrenzenden Raumes Vıtelleschi nıcht einen Maler
AaUS Florenz beauftragte. Die Erklärung mu ohl auf verschiedenen Ebe-
Nen gesucht werden. Politisch INAas S1Ce darauft yründen, da{fß das Verhältnis
dieses Erzbischots seiner Stadt eın YESPANNLES und zudem 1Ur VON kur-
PTE Dauer Wa  } Die künstlerische, 1m Sinne der Entwicklung „modernere”
Rıchtung der Toskaner, ihr Problem der Perspektive wırd ıh zudem am
interessiert der Sal beschäftigt haben Maßgeblich wiırd für den unruhigen
Auftraggeber dem 65 ohl mehr den Inhalt als dıe Form ging
SCWESICNH se1N, dafß das Lucretia-Thema 1n toskanıschen Miınıaturen nıcht
vorgebildet WAar Denn schon die Streitenftorm der Erzählung allerdings
ihrer Funktion ANSCMECSSCH äfst autf die Vorlage 1ın einem Buch schließen,
desgleichen die Art, WI1€e die Gruppen dicht gedrängt und Rande über-
schnitten sınd, schon beiım Auftakt! Römisch-archäologisches Beiwerk tehlt
ebenso WI1€E landschaftliches. Immerhin 1St dıie Vorführung eINeESs heidnischen
Stoffes aus der römischen Geschichte 1n sechs großen Fresken eın Vorklang
der Renaıssance, der seinesgleichen nıcht NUr innerhalb der Aufträge des
Kardıinalskollegiums sucht selbst WECNN die Handlung 1ın das mıiıttelalter-
liıche System der Tugenden eingebunden un W1€E eın Rıtterroman erzählt
wiırd, dominıiert VON einer biblischen Szene.

ber die Meisterfrage äfst sıch vielleicht mehr ermitteln, WENN die
dernorts 1mM Palazzo och der Tünche versteckten Fresken freigelegt
se1ın werden. Da 1n Latıum eıne eıgene malerische Iradıtion tehlt, die Padu-
AaNer jedoch der besonderen Beziehung iıhrer Stadt Livius eingedenk
rCcN, azu Grisauılle bevorzugten“, äft für den „umbro marcheggiano” die
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Vorbildlichkeit oberitalienischer Mınıuaturen, W as den historischen Zyklus
angeht, erwagen. och möchten WIr eıne eigenständige, WECNN auch tor-
mal gotische Bildfolge denken.

ber weshalb der Einschub der Kardınaltugenden? Im Studiolo des Fe-
derico de Montefteltre (  4—82 1n Urbino begleitet S$1e die Inschrift: VIR-
'LTUTIBUS C ASTRA ® Darüber hınaus o1bt ıhr Sınn sıch leichter

erkennen, WeNnNn WIr S$1e ıhrem Ort innerhalb der Lucretia-Novelle be-
trachten: Durch S$1C wiırd Jeweıls eine der hervorragenden Eigenschaften der
Heldin entsprechend dem Gang der Handlung herausgestellt. alt doch
Lucretia VO jeher als klassische Gestaltwerdung der römischen virtü.

Stehen diese modiısch gekleideten un ausgeruüsteten Damen demnach
inhaltlıch 1n m Zusammenhang mMIıt der Geschichte der „Weltsiegerin”
der Tugend, macht andererseıts ıhre Farbigkeıit auf iıhre gyeistige Zugehö-
rigkeıt ZUr Lunette mıIıt Jesus un den Schriftgelehrten aufmerksam: Jesus
der Inbegriff VO VWeiısheit un Tugend. Man vergleiche ELWa die Zusam-
menstellung der Farben be1 Josef mıt der be1 Justitıa oder Fortitudo, Ja die
Ahnlichkeit reicht bıs den Verzierungen der Mantelsäume VO  —_ Marıa
und VO  5 Justuelas

uch die CNSCIC Verbindung Z iıkonographischen TIradıtion 1St beiden
Themen gemeinsam, selbst dıe Throne zeıgen 1n ihrer kunstvollen Stuten-
torm ähnliıch die Vorliebe für das Prez1iöse.

Thematisch, tormal und farbig sehen WIr also die Zusammengehörı1g-
eıt des Wandschmuckes (Abb Die einheitliche Gesamtplanung, die
schon das Grundmuster des durchgehenden Säulengitters verriet, erhellt
ebenso AaUS$S dem Themenverband. Tarquıinıias Glorie, römische Vırtus wiırd

gesehen mıt der Christlichen Wissenschaft. Tugend un Weıs-
eıt bestimmen also den Gehalt der Kaumausstattung. Läfßt sıch daraus aut
seine Funktion schließen? Wır gylauben Ja

Schon die Kleinheit der SO Antıicappella, des Kapellenvorraums, seiıne
vorsorgliche Abdeckung mıt Holz, der fehlende Zugang VO  _ außen und VOTL

allem die ähe ZUTFr Kapelle auf der tage des Palazzo lassen eıne beson-
ere Bestimmung eErwarten, eıne ZEWISSE Art VO Schatzkammer. Ihren In-
halt können WIr deuten Aaus den lesenden Bildstreiten. S1e
weısen unNns auf das Studıum, un ZWAar 1n seıner Hauptrichtung Theologie,
azu antıke Autoren und vaterländısche Geschichte. Bücher, un ZWAar

hauptsächlich Bücher dieses Inhalts bergen WAar also ohl die Bestim-
MUuns dieses Raumes zumındest 1n den Plänen des Auftraggebers War die
Antıcappella eine Bıblıothek, SYNONYIN mıt ‚studiolo ”! Dann ıldete der
gemalte Socke]l die obere Abschlufßleiste der Holzverkleidung für die
Schrägablagen und Regale des privaten Studierzımmers, Einrichtungen g |-
> W1€ S$1Ce un AaUuS$ Darstellungen des heilıgen Hıeronymus 1M Gehäus
(Abb oder VO  — Gelehrten (Petrarca) und Sal späater Aaus größeren Bı-
bliotheksräumen (Pıccolominıi, Dombibliothek ab 149) Siena)“® ekannt
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sınd ine vergleichbare Wohnung eiınes Kirchenfürsten 1St uns leider nıcht
erhalten“?.

Dıie CNSC Verflechtung VON heidnischen und christlichen Themen, die
WIr 1ın der Bibliothek antreffen, W ar gal ungewöhnlıch nıcht. ber das
Beispiel VO Sıena, dessen Bürgerrecht der Kardınal mıt den Seinen 1el-
leicht seıt 439 besaßß, werden WIr och reden®. Im Palazzo TIrıncı FO-
lıgno (ca 150 km entfernt), den CGiovannı Vitelleschi mı1t Sıcherheıit kannte
un 1439 eroberte, WAar dıe Loggıa 1mM Stockwerk ausführlich miıt eıner
anderen Geschichte aus dem Buch des Livius ausgemalt“, der VO Ro-
mulus und Remus, VO der der Kodex 1n Darmstadt fünt Szenen wieder-
gibt”. Die direkt angrenzende Kapelle dagegen schmücken Szenen au

dem Marienleben VO Ottavıano Nellı 1424 uch hiıer sınd die neutfestiam-

entlichen Gestalten „antık" gewandet, die der römischen Gründungslegen-
de dagegen modern, „ZOt1CO internazıonale” Ob INa  - annehmen darf,; da

subtıle Überlegungen, WI1€E ELWa die Z Jungfräulichkeit hinter dieser
Anordnung stecken? ollten die Jungfrau, die VO  . eiınem (sott empfing
1er die Vestalın Rea Sylvıa un Mars, dort das Mädchen Marıa au Naza-
reth un der Heılıge Geıist un ıhre Je hervorragenden Söhne einander
gegenüber gestellt werden? Sıcher 1St. jedenfalls, da{fß die Fresken 1mM Palaz-

Trıncı, S1Itz der Vıcarı Pontiticı bıs 1458, die Größe un Herrlichkeıit
des antıken Rom VOTL ugen tführen sollten, WI1€ CS die beigegebenen Verse
ausdrücken®: Rom als Weltmacht, auch das päpstliche!

Für dieses humanıistische Bewußltsein der Verbundenheıt mMIıt der Antıke
spricht auch, daß Mithilte se1nes Ratgebers Francesco da Fıano Cor-
rado TIrıincı eıne archäologische Sammlung anlegte Grundstock des heuti1-
SCcCH archäologischen useums 1n den Räumen den Schloßhof Folıg-
nO  34 art MNan ähnliıches nıcht auch VO Gilovannı Vitelleschi CORNETA-
NI PATRICIA NOBILITATE® erwarten, der stolz auf seınen Herkunfts-
Ort WAal, dessen Boden reiche Funde ermöglıchte? Dafür spricht auch das
antiquarische Interesse Bauwerk, die Wahl des Rustica-Mauerwerks
Teılen der Fassade all’antıco, dıe als LDomüus cardınalıs außerhalb
Roms das CUuUe€ Renaissance-Ideal verwirklıicht (Abb Der Kardınal, der
seıne steıle Karrıere als Apostolischer Proto-Notaıi0o 1n Rom begann”, WAarTr

gewiß höchst schriftkundig. Dafür spricht nıcht zuletzt die Vermutung der
Zeıtgenossen, daß dem Condottiere Picciıniıno chiffrierte Briefe gesandt
habe Seine römische Ausbildung Martın hatte ıhn 1n den Stand
FSC das Biıldprogramm für se1ın Studiolo selbst auswählen können.
So erklärt sıch der theologische ezug Jesus den Schriftgelehrten
persönlıch. Dafs aber auch der kriegerische Aspekt, der Schlachtensieg,
nıcht unbedeutend Warl, versteht sıch be1 eiınem Condottıiere der Sancta RO-
INana Eccles1a. Eıgene Auctoritas bringt das Wappenteld ZUr Ansıcht.

Dıe Betonung VO Rom, der Römertugend, das Zeugnıis der Tradıtion,
1es alles fand 1ın Lucretia die passende Vertreterin WAar S$1Ce doch 1n einer
Person mıt dem Stammort des Auftraggebers Corneto- T’arquınia ebenso
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verbunden W1€E mı1t Rom Da{fß 165 jener eıt geschah, als Tarquınıa füh-
rend und Rom empfangend Wal, Ja Ersti Z Stadt wurde, der zeıitliche Ab-
stand, wiırd 1ın den Fresken durch das Fehlen des Antiquarıischen nıcht be-
wuft gemacht. In beiden Bezügen stimmt S1Ce mı1t Gilovannı Vitelleschi über-
ein, dem der römische Senat den Tiıtel TERTIUS PATRIAEFE
POST ROMULUM verhieh®“. Nıcht 1Ur ıhm selbst S sondern allen Bür-
gECEIN seiner Heimatstadt wurde das Römische Bürgerrecht VO Senat der
rbs 4236 zugesprochen vermutlich als ank für Jene VWeizenlieferungen
Aaus der truchtbaren Heımat, die iın Notzeıten den Brotpreıs In Rom nıedrig
hielten“ eın Tatbestand, den heute och eın römıisches Wappenschild

Palazzo Comunale VO Tarquinia erinnert.
Da der Kardınal (G10vannı Vitelleschi zahlreiche und kostbare Bücher

besadfs, 1ST nıcht UTr In sıch wahrscheinlich, sondern aßt sıch auch urkund-
ıch belegen. Vor allem durch das Lestament se1nes Neftfen, des Bischofs
VO Corneto, Bartholomäus Vitelleschi VO 1463 %* Es o1Dt Auskunft durch
die gewissenhaften Anweısungen, WC die Hınterlassenschaftt, die der Bı-
schof VO  — dem großen Onkel, dem Reverendissimo S1ıgnor Cardınale Pa-
tmaTcal übernommen hatte, vererbt werden solle Eın großer eıl eben die-
SCS Erbes aber sınd Bücher, VO  > denen einıge nıcht zuletzt ohl deshalb
einzeln aufgeführt sınd, weıl S$1C besonders kostbar aICch, ELWa in
der weılßem Leder gygebunden, auf Pergament geschrıeben etc.  41 Be1 den
aufgeführten handelt 6S sıch hauptsächlich lıturgische und theologische
Handschriftften für geistliche Empfänger. Außerdem sollen die Bücher un:
die „Libreria” (!) nach seiınem ode verkauft werden aber Eerst ach dem
Sılberschatz! uch daraus äßt sıch auf Wert und Bedeutung der Büchere!1
schließen.

Eın weıteres Argument tür den Besıtz 1ST. die Quittung, dıe seın Feind
un Nachfolger, Patriarch Ludwig VON AgquıleJa erhielt über eıne Zahlung
für Dıinge AaUus dem Nachla{fß des (s10vannı Vıtelleschi, denen Bücher
aufgeführt werden“?*®. Wenige Jahre VOTr dem jähen 'Tod des Kardinals 1St
ach der Zerstörung (D  = Palestrina (1436) durch die päpstlichen Truppen

seinem Betfehl be] den Schätzen, dıe VO dort nach Corneto ab-
transportieren 1e1% Marmorsäulen, ohl auch dıejenıge 1ın der Fen-
sterarkade der Bibliothek! auch die ede VO Büchern®.

ber das Datum der Erstellung uUuNnsSeres Bibliotheksraumes sınd WIr BC-
11au unterrichtet, dank der Chronık des 1er (1an Paolo Sacchi da Vıterbo,
eıner der (GGetreuesten auch 1mM Unglück des (G10vannı Vitelleschi: Fe-
bruar 439 WAarTr der Palazzo demnach vollendet Sal 3  punto” Da
SCr Raum miıt dem Wappen dem Kardinalshut geschmückt ISt; die Er-
NCHNNUNS aber Eerst 145/ erfolgte, mMUsSsen WIr für dıe Ausmalung dıe Jahre
437/38 Im Jahire der Vollendung der Bibliothek 1438 stellt dıe
Comune eınen Lehrer, Protfessor für Grammatık, Rhetorik und Poetik 2Yn}  45

aber erst 144/ eiınen Arzt%6! Gewifß nıcht ohne den Mäzen!
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Gehört damıt der Innenraum der Bibliothek den äaltesten türstlichen
Bücherräumen, die WIr kennen““, 1St. CS der älteste erhaltene private Bı-
bliotheksraum überhaupt. Selbst VO dem fast gyleichzeıtig (  75 VO  ;
Fra Angelıco 1mM Vatıkan neben der Kapelle für Papst Nıkolaus C-
malten Studriolo fehlt heute jede Spur“®. Die ruhige Lage der kleinen Privat-
bibliothek des Palazzo Vitelleschi“*, ıhre Anordnung neben der Kapelle,
WwW1€ hre Holztonne, VOT allem das funktionsgerechte Bıldprogramm lassen
uUunsere Interpretation ZUE Gewißheit werden . Dabe:i wiırd der Tenor uUunNnsecC-
TT Bılder, der Bund zwıischen Weiısheit un Tugend, das „cConubıum virtu-
t1S scıentlae“, Betonung des göttlichen Ursprungs allen 1ssens
durch den Lehrer Jesus, für Jahrhunderte ZUT Hauptaussage der geistlıchen
Bibliotheksräume überhaupt, weıthın och ın den Deckenmalerien der Ba-
rockklöster des deutschen Sprachgebietes. 1 )as türstliche Element, das
durch Wahl und Interpretation des antıken Stoffes, mıt dem
persönlichen Wappen, Vertireten wırd, 1St voll integriert 1n den geistliıchen
Charakter VO Vitelleschis Studiolo beruht doch dıe nobilıtas des Erbau-
CI sıchtbar autf sapıentia und Virtus.

Von der Ausstattung und dem Aussehen städtischer Bibliotheken itat
l1ens In der ersten Hältte des 1:5 Jh wIissen WIr wen1g, doch könnten eiNngE-
hende Untersuchungen gewiß noch manches klären. Wır möchten 1Ur UZ
auf Sıena weısen, 1mM Obergeschofdßs des Palazzo Pubblico der Vor-
LrTaum der Kapelle, heute einem bloßen Durchgang erniedrigt, manche
Kriıterien aufwelst, die eine ursprüngliıche Verwendung als Bibliotheks-
raum für den Rat der Stadt denken lassen.

Der gewölbte, einheitlich konzıpierte Raum der Cappella de1 SıgnorIı
wurde 1406—07/ bzw VO Taddeo dı Bartolo treskiert und OS

spater durch eın kunstvolles Eısengitter unterteilt *. Eın großer yewölbter
Bogendurchgang ZUur Sala dı Mappamondo mıt der Gestalt des Arıstoteles
1n cathedra dem Rundbild der beispielgebenden Stadt Rom diente
dem (Ganzen als Haupteingang .

Im Oorraum sınd die Personitikationen der Tugenden Justıitıa, agna-
nımıtas, Fortitudo, Prudentıia, Relıigio 1n den Lunetten mı1t den Medaıillons
der Uomiuiuni tamosı1ı als SCxemplas gerahmt oder durch Akanthusranken VCI-

bunden. Diese Büsten antıker Philosophen entsprechen In der mıt dem Ma-
rienleben ausgemalten Kapelle selbst den Büsten der Propheten bei den
theologischen ırtutes.

Dıie ONne darunter wird 1n der Antıcappella VC) gemalten Standbildern
jener berühmten Römer 1ın ıhren antıken RKüstungen (mıt den hre Vırtus
preisenden Unterschriften) beherrscht, dıe als „exemplum civile” A4US der FrO-
miıschen Republık die gelehrten Entwerter des 415 MNCUu festgelegten Pro-
STAMMECS dem Magıstrat VO Sıena vorstellten .

Es geht also ıer W1€e 1n der Sala de1 Nove das ZuLE Stadtregiment
durch Republikaner; die Uomuni famosı bezeugen den (GGemeınnsinn tür die
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Antike, und Tugenden un Heılıge (Christophorus!) helten weiıter. Neben
den Themen der Ausmalung, ihrer Ikonologıe, den ausführlichen Tıtulı
spricht dıe veränderte Ikonographıie 1mM einzelnen unüberhörbar für die
Verwendung des Raumes als Librerı1a.

Beachten WIr nıcht 1LLUI den Tenor des auf Gelehrsamkeıt abgestimmten
Gesamtprogrammes, die zahlreichen Zıtate un Beischriften, sondern
die Gestalt der Justıitıia, dıie VOT allen Tugenden gepriesen wiırd *. Wıe jede
ihrer Schwestern SItZTt S$1C autf eıner breıten Bank W1E auf eiıner Büchertruhe.
In der Rechten hält dıie Gekrönte das Schwert über einer Wiedergabe der
VWeltkarte, eiıner „MapPp mondı“ @) Auft ıhr gebräuchlichstes Attrıbut, das-
Jjenıge, das S1e besten kennzeichnet, die Waage, hat Justitia jedoch VOCI-

zıchtet, un ZW AAar ZUguUNStEN VO Büchern! Vıer @® lıegen 1ın ihrem Schoß,
eınen weıteren Kodex STULZT die SIMAauf Diese Spezifiz1ie-
rung spricht für sıch

7Zudem lassen reale Gegebenheiten dıe Planung der ‚anticappella” als
eines Bücherraumes erschließen. So 1St. dıe Fortsetzung des intarsıerten
Chorgestühls der Cappella, ELWa durch eıne Wandverkleidung, Regale,
Schränke 1mM Vorraum ‘wahrscheinlich, da der Wandsockel hier W1€
dort 1in der bıs auf wenıge /Zentimeter gleichen öhe unbemalt, dıie Stelle
also gyleichtalls freigeblieben 1ST für eıne Verkleidung 1n Holz, W1€ S$1e eıne
Libreria ertfordert.

Von den gleichzeıtigen Kloster-Bibliotheksbauten 1n Italien, VO

der für Cosımo de Medicı von Michelozzo 143/-—41 errichteten Bibliothek
1n Marco Florenz unterscheidet sıch uUuNnserc Libreria ach Funktıon
un Form; Ja als die des Erzbischotfs VO  — Florenz, eiıne Würde, diıe G1ilovan-
nl Viıtelleschi se1lıt 1435 auch innehatte, mMag S1C AaUusSs einem gEWISSEN
Gegenanspruch entstanden se1In. mehr Sammelleidenschaft tür Bücher
der echter Wissensdurst dıe Triebfeder Wafl, Wer VCIIMAS das och eNLt-

scheiden?
Gewiß 1St jedoch, da{fß WIr NUu  2 das Biıld des Bauherrn, des Kriıegsmannes

und Kardınals, der seiınen Gegnern 1n Grausamkeıt nıcht nachstand, durch
eine starke Bildungskomponente erweıtern mussen Erinnern WIır uns

den Auftrag für Fılıppo Lıippi 1n Florenz. Diese humanıistische Prägung
zeıgt sıch VOT allem in der Aufnahme eiıner solchen och ungewöhnlıchen
„biblioteca” dıie Privatgemächer des Palazzo; sollte INa  — Jetzt die
„antiıcappella” wieder MC MNEN Sıe drückt sıch AaUS 1ın Auswahl und Zusam-
menfügung der geistliıchen un weltlichen Themen, in ıhrer Behandlung:
nıcht zuletzt 1n der höftischen Durchbildung der „storielle” und des lehren-
den Jesus als eiınes Kindes, azZzu der kleine Schüler (Abb VWenıg 1St da
VO dem rauhen Feldherrn spüren.

Vıtelleschis Kränklichkeıt, die Bıtte Entlassung Aaus dem päpstlichen
Heer, VO der berichtet wWird? Iassen zusätzlich mu  9 daß sıch hıer
eın Refugium schaften wollte, dessen Nutzung nıcht mehr kam Cha-
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rakterisiert ihn Sacch; doch als „SaVl1O“ 97 ] uch die geplante Hebung
des gelistigen 1veaus in Corneto durch die Anstellung eiınes „professore”
gehört hıerhin, ebenso seine Mildtätigkei98 Züge also, die eıne posıtıve
Abrundung se1nes Biıldes fordern, den Kardınal und Condottiere menschlıi-
cher machen. Geben doch die Fresken VO Vıtelleschis bıblioteca, aus Jau-
ben und hıistorischer Reflexion erwachsen, einen moralıschen Appell ZUrFr

Erneuerung des antıken Rom durch Kardınal- Tugenden!

Zur Cappella des Palazzo Vıtelleschi

Von den mancherlei Hınweısen, dıie das hoch bedeutsame TLestament
des Bischofs Bartolomeo Vitelleschi gibt”, möchten WIr L11UTr eiınen aufgrei-
ften Ertfahren WIr doch dadurch direkt den bıslang unbekannten Namen
un damıt wohl den Weiıhetitel des Privat-Oratoriums, das der bibliophıile
Condottiere In seinem Kardınalspalast Corneto- T’arquinıa einrichtete.
„Cappella de1l Diıecı Miıla Crocıifissıi“ (martırı) wiırd S$1e VO Erblasser
(testatore) ZENANNL. Damıt sınd die 10 00Ö Märtyrer kommemorıiert, die miıt
Achatıius der Akakios auf dem Berg Ararat 1ın Armenıen 1mM Jh IN  s
VETrT worden se1ın sollen.

Die Legende des Achatius un: der O© 080 Märtyrer entstand 1mM Jh
nach dem Modell der der Thebäischen Legion, ohl ZU Ansporn für dıe
Kreuzfahrer®. S1e erzählt, da{f der heidnische Primicerius Achatius mı1t
9000 Soldaten VO den römıschen Kaısern I'rajan und Antonınus für eiınen
Feldzug Rebellen 1ın Asıen angeworben wurde. Im Angesicht der
teindliıchen Übermacht verhießen Engel ihnen den Sleg, WECNN die Kämpfter

Christus beteten. Diıiese bekehrten sıch 1n der Not, und ach ıhrem S1eg
Euphrat ührten Engel die Legionäre Z Unterweısung 1M Glauben auf

den Berg Ararat; dort öffnete sıch ıhnen der Hımmel und verhiefß ihnen
Beistand. Die Kaıser riefen zZOornıg sıeben orjıentalısche Köniıige mIıt ıhren
T’ruppen Z  IMMCN, verhörten Achatıius mIıt den Seinen un ließen die den
(3Ööttern Abtrünnıgen foltern, doch da Lraten VO ıhren eigenen heidnischen
Kriegern noch 1000 den Bekehrten ber Jle erlıtten 1U  — das
Martyrıum auf verschiedene Weiıse: S$1e wurden gestein1gt, doch die Steine
tlogen zurück; gegeißelt, doch die and der Henker verdorrte; endlich mMI1t
Dornen gekrönt, 1n Dornengestrüpp gestoßen un ann auf dem Berg Ara-
rat gekreuzıgt.

ach einem starken Erdbeben das die ähe den Ereignissen der
Passıon Christı noch verdeutlicht“ beteten Achatius und die Märtyrer VOT

ıhrem ode darum, da{ß allen Gläubigen, dıe ihr Andenken ftromm felern,
esundheıt des Leıibes und der Seele und alle (süter verliehen werden
worauf eine hıiımmlische Stimme Gewährung dieser Bıtte versprach. Es VOLI-

steht sıch, da{fß aufgrund dieses Privilegs Achatius dıe Nothelter
gezählt wiırd.
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Im Abendland dıe Verehrung der ach den Kreuzzügen
ein®  3  g Ihre Reliquien wurden ın Rom  64 Bologna, Avıgnon, Bern, 1ın Köln®
und ıIn Halle verehrt, hre Fürbitte durch Bılder angerufen®®. Demnach 1St.
ebenso WI1E fur die Ausstattung der Bibliothek tür die der Kapelle des DPa-
la770 eın persönlicher ezug des Kardınals Vıtelleschi diesem Patrozı1-
nıum gul vorzustellen, WENN auch niıcht beweisen; un ZWAar nehmen WIr
diese indıivıduelle Wahl, mıiıt der auch die Ausgestaltung der Kapelle IN-

menhängt, A unabhängıg davon, ob ıhm ELWa VO apst ugen 1n Bo-
logna, 143/ Vitelleschis Ernennung ZU Kardınal vornahm®“ eıne
Relıquie dieser Märtyrer geschenkt wurde. War doch der Rote Hut die An-
erkennung tür des Patriarchen milıiıtärische Leistungen 1M päpstlichen Auf-
Lrag (Gsunsten des Thronprätendenten Ren VO AnJou; dessen 1M -
INCGT wachem Anspruch autf das Königreich Jerusalem”® konnte sich der
päpstliche Feldherr G1i0vannı Viıitelleschi als eın spater Kreuzritter in direk-
ter Iradıtion verstehen®. Der Fürbitte der 10 0O6 Krieger-Märtyrer ””, ıhrer
Gnadenvermittlung, mochte auch der sieggewohnte Kardıinal sıch VCI-

trauensvoll empfehlen. un W1€e weıt der Gedanke die Imıtatıo hri-
/1>StT1 lebendig Wr

Es bleibt die Frage, ob die Kapelle 1n Corneto- L’arquınıa mı1ıt einem Zy-
klus dieses Martyrıums austreskiert W3a  - Denn als Altarbild dürfen WIr das
Thema nıcht W1€ häufig ErWAarten, da WIr für diese Stelle das Ma-
donnenbild VO Fılıppo Lipp1i

ine malerische Ausstattung ist ınsotern iın sıch wahrscheinlich, als das
Oratorı10 1n jedem Falle VOrFr dem Studiolo Vorrang hatte, also ohl auch
ZUuUEeTSL ausgemalt wurde Eerst recht eıner Zeıt, als der Bestand Büs=
chern och wichtiger WAar als der Bücherraum selbst.

Natürlich bleibt die Anzahl der dargestellten SZeCHEN, ihre Auswahl,; für
uns ungewiß, enn bıs 4.() konnten dıe Achatius-Geschichte ıllustriıeren,
W1€e uns tast gleichzeıtig das südöstliche Chortenster AaUS dem Berner Mün-
sSter lehrt. Von eıster Nıkolaus Magerfritz, dem Berner Glasmaler, wurde
CS ach dem Entwurf eines unbekannten eıster Bernhard
1447—49/50 ausgeführt “. Die erhaltenen Scheıiben, Bruchstücke der brei-
en Schilderung, sınd mIıt den Resten eiınes früheren Pas-
sionstensters 1U 1M Mitteltfenster des Münsters eingesetzt.

Vom Motiıv her‘* äft sıch dıie VWiıedergabe der Schlacht Euphratit
ehesten vergleichen miıt UNSCTIEGCTI Schlacht VOL Ardea Während 1n Bop-

pard die Legionäre als Kreuzrıiıtter auftreten, sınd S$1C 1ın ern ebenso Ze1It-
genössısch als Rıtter auUSgESLALLEL, W1€ die Römer aut dem Fresko der Lucre-
tia-Geschichte 1mM Studıiolo. eltsam NUr, dıe Berner kämpten eiınem
Banner miı1t dem Reichsadler, das in schwergepanzerter Rıtter dicht neben
der and (sottes emporhält soll damıt ELWa der gefallenen Schweizer
Krıieger anstelle der römiıschen Legionäre gedacht werden ‘®? AA 1St auch
die Scheibe mı1t Kämpftern un W affen dicht gefüllt, doch 1St die Gliede-
rung klarer un übersichtlicher als 1n dem italienischen Fresko, die Zeich-
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Nung schärter umrıssen und SCNAUCT, W asSs nıcht UTr der anderen Technik
zuzuschreiben ISt, sondern künstlerische Weiterentwicklung bezeugt. Platz
tür einıge Szenen des Martyrıums ware den heute geweißten Wänden
VO hor und Langhaus der Cappella vorhanden.

Dıie Legende der EMArLENLEN, doch unbesiegten römischen Sol-
daten mMag ftür eiınen kriegführenden Kardıinal der Ecclesia Romana bez1ie-
hungsreich seın zumal ihr Hauptmann un Fürst Achatius häufig
mı1ıt einem Bischof Achatius (Achatıus VO Melitene) verwechselt wurde ‘‘
Hınzu kommt der Glaube die besondere Kraftt der Fürbitte dieser Heılı-
pCH aufgrund ıhres Privilegs. Im Zusammenhang mıt der benachbarten Bı-
bliothek hätte sıch eiıne Gegenüberstellung VO MILITIA CHRIS I1 und
antıken Helden ergeben.

Uns aber scheint für die tatsächliche, wenıgstens teilweise Freskierung
der Kapelle, die als solche wahrscheınlich, räumlıich möglıch, inhaltlıch be-
ziehungsreich un tormal ikonographisch vorgeprägt” Wal, der Lext des
Lestamentes des bischöflichen Neftten selber sprechen. Begnügt sıch Bı-
schof Bartolomeo 14653 also ELWa 75 Jahre ach der Fertigstellung Ja
nıcht mı1t dem Namen des Anführers Achatıus oder mıt der Nennung der
Märtyrer-Soldaten; vielmehr werden ausdrücklich SENANNL die „Diecı Miıla
Crocıifissi” , Kreuze der Gekreuzigte. Damıt 1St Sanz konkret die Art ihres
Martyrıums angesprochen. Wır möchten demnach annehmen, da{ß zumın-
dest eın Bıld MIt der Marter der 10 OO Soldaten Kreuz W1€ eLwW2 das
AaUS dem Stundenbuch der Anne de Bretagne “ (Abb 14) ihr Andenken ın
der Nachfolge Jesu ıIn der Cappella des Palazzo Vıtelleschi lebendig hıelt;
das Gedenken die Tugenden römischer Helden Lucretia 1ın der Bı-
blioteca nebenan hätte seine Überhöhung gefunden.

DO  S Pastor, Geschichte der Päpste I’ 6—5 IS Ort uch altere Literatur Zzu Palaz-
ZO y Dastı, Otlzıe storiıche archeologiche dı Tarquınıa Orneto (Roma

Cultrera, Palazzo Vitelleschi 1n OoOrneto Tarquıinıa, 1n AUSONIA 10 (1921)
260—297/, Plan des Secondo plano fg auf Z555 Whitehouse, Palazzo Vitelleschi d}ı Tar-
quını1a. Una SLrana stor1a, In: Pro Tarquınıia (Aprıl

Nach Norden lıegt nde des Ganges schließlich eın nıedriger Raum, der eiıne kleine
Tür neben dem Kapelleneingang hat und als Sakriste1 der Garderobe gedient haben mMag
Demnach ware die Raumftolge VO'  —_ Süden her Schlafzimmer, „Anticappella”, Kapelle, Sakrı-
stel.

Als Nn€'  TNanntier Erzbischof VO Florenz bestellte CS Marchinıt, Fılıppo Lippi | Flo-
TrTenNnz 200) Leider 1St die Tatel ach der Restaurierung och nıcht wiıieder ach Tarquınıia
zurückgekehrt. Der Autbau se1nes Rahmens 1St der Gliederung uUuNscIrerI Fresken CN verwandt.

Nach dem Krıege der Südseıte ausgebessert. Dıiıe Maße konnten WIr nıcht CI-

mıtteln, da der Raum zugestellt 1St. Länge, 550 Breıte, Höhe
6  6 Predella della .9 Sıena, Museo dell’Opera del Duomo (n Z9) (attaneo

Bacceschıi, L’opera completa dı Duccıo, Classıcı dell’Arte 60 (Maıland Taf 35
Vergleichbares Fresko Cristo fra dottorI1, 1n Piedimonte d’Alıfe, Campanıen, Cappella

dı Bıag10 SCavızZzt, Boll d’Arte Abb 57)
Heidelberg Universıität; auf dem 5zepter VO  —; 1492 Sıtzt wahrscheinlich die Bekrönung
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desjenigen VO  — 138% der Jesusknabe thront zwiıischen 1G Juden gotischem Baldachın

UN: Vorbrodt Dıie akademischen Szepter un Stäbe Europa |Heıdelberg
08 100 Tat 58) Für den Zusammenhang MIL dem Gelehrtenbild Deuchler, Ma-

gIStEr Chathedra Lehrer un: Schüler Mittelalter, Eınem (Bonn 639
Freiburg, Stadtarchiv Altestes Sıegel der Unıirversität ach 1456 (Fr Schaub Die Sıegel

der Unıinversität Freiburg Breisgau und iıhrer Fakultäten [Freiburg 1932 Abb Das 'The-
och 300 Jahre Spater der Stuckdecke der Bıblıothek des Jesuitenkollegs Passau!

Anders bereıts G1usto dı Menabuoı1 Baptısterıum Padua Kruft, Altıchıero
un:! Avanzo, Diıss |Bonn 1966 155)

11l Bertini Calosso, Le OTMSINI della PıLLUura del Quattrocento NIOrNOoO Koma, Baoll
d’Arte D N (Rom bes

Eıne Uhr gehörte ach DPetrarca ZUur Grundausstattung des Studiolos als Zeichen der
Vergänglichkeit un:! als Antrıeb die Zeıt durch INLENSIVES Studium klug NUutLzZeN, autf
dem Gemälde VO Jan Van Eyck un:! DPetrus Christus HI Hıeronymus, etrolt Institute of
Arts Panofsky, Early Netherlandısh Paınting 11 | New ork New ork Abb 2/58)

Erst 1505 wiırd die Erzählung des Livius bei Sextus Betreten VO Lucretias Kam-
IMer dıe Mithilte bestochenen Magd eingeführt Deutschland VO Schöferlin

Galinsky, Der Lucretia Stoff der Weltlıteratur Sprache un: Kultur der germanisch-
romanıschen Völker, Germaniıistische Reihe I11 [ Breslau 61)

Vergleiche die Rüstungen MItL den nächster Nähe skulptierten aut den Grabmälern
Capranıca, Francesco und Vetralla, Francesco Bertarelli-B Barbinı Coll: ( ımını
| Novara 1977 Abb 103 un: 108)

Darmstadt Hessische Landes- un! Hochschulbibliothek die Handschrift (Nr 101)
mMItL der iıtalıenıschen Übersetzung VO  — DPetrarcas De illustribus, 1400 geschrıeben,
wurde VO VO' Schlosser veröttentlicht un! dabe1 dıe Grisaillen Recht als
INCNSCZOPCNC Kopıen der Fresken der Sala de1 Gigantı des Palazzo ( arrarese Padua
erkannt (Eın veronesisches Biılderbuch un! dıe höfische Kunst des XIV Jahrhunderts, Jb
allerh Kaiserhauses XVI ı Wıen 144—7)30 bes 188 {f.) Die beiden Ilustratiıonen ZU

Lucretia Kapıtel Lucretıia, das Messer der Hand versteckt berichtet den NC Männern
das Verbrechen des DeXtus, Vertreibung des Königs Tarquıiniuus aus Rom durch Brutus MIL
der Devıse 99-  RTAS”
uch Mellin: (Altıchiero Jacopo AvanzIı, Studi documentiı dı STtOr1a dell’Arte | Maı-
and 1965 95) betont die Urheberschaftt Paduaner Atelıers verg]l Vanzıs Grisaıille Mı1ı-

der Tebaide des Statius (Farbtafel ach 104) iıhrer kontinuierlichen Erzählung
(Dublın, Chester Beatty Lıbrary)

„De Lucretia Collatını CON1IUSC Cap De Mulieribus Clarıs (hrsg VO

Zaccarıa, MIL italıen Übersetzung TIutte le dı (GG10vannı Boccaccıo, ıttore Branca
[Maıland 194); Petrarca, Boccaccıo und ıhren Nachfolgern Galınsky (Anm 15)

40 ff
Voigt ber die Lucretia Fabel un! ihre lıterarıschen Verwandten, Ber ber

erh Sächs kad Wıss Leıipzıg, Phıil Hıst 55 (1883) Das Münchener
enthält auf Blatt 26/a hıs 768b das Kapıtel De Lucrecı1a Romana pudıcıssıma, doch hne

Ilustration Dagegen zZEIgLEN der lateinısche WIC der deutsche Druck be1 Johann Zeiner VO  —

Reutlingen, Ulm 14/3 WEl andere Bıldthemen Blatt 69 auf dem Holzschnitt lınks Lucretla,
VO Sextus ıhrem Bett bedroht; rechts sıch Lucretia Gegenwart des Collatinus un!
Brutus Boccaccıo, De Clarıs Mulieribus, übers VO Steinhöwel hrsg arl Drescher
[ Tübıngen 169)

Immerhin ernten WITL AUS der Darmstädter Hs MIL dem Ulmer Druck GT

verschiedene Szenen der AUCRETTA® als Ilustrationsgrundlage kennen.
Zeigen doch selbst die großartigen Mınıiaturen VO  — Jean Fouquet und SCINCT Werkstatt

1458 ı der Münchener Handschrıiuftt tranzösıschen Übersetzung VO  S Boccaccıo0s „De
casıbus VIFrOTUIM iıllustriıuum“ jeder DPerson jeweıls NUur Cin Bıld, wenngleıch Hintergrundsze-
NCN dıie Erzählung Boccaccıo, Dıi1e CcCun Bücher VO Glück und VO Unglück
berühmter Männer und Frauen, hrsg VO Pleister |München 1965 |)
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Erst Begınn des nächsten Jahrhunderts tafßt der Florentiner Sandro Botticell: reı
Ltappen A4UuS$S dem Leben der Lucretia (Verführung, Geständnıis, Tod mIıt Revolution) 1ın einem
Tatelbild mıt einheıtlıcher antiıkisierender Hintergrundarchitektur un: verbindet
S$1C mı1t Reliefs VO  3 heroischen Taten aUusSs dem Alten Testament un: der römischen Antıke
einem Hohen Lied auf Lucretlas Tugend (Boston, Mass. Isabella Stewart Gardner Museum;
Guilde the ollectiıon Boston 1984, 38) Donaldson (The of Lucretıia, myth and
ItSs transformatıon |Oxford 1982]1) behandelt den Stotft ErSsLi ab 1500

21 Bertintı Calosso (Anm 11) 199
Wır wıssen VO  — dem Plan für eın Livius-Denkmal In Padua, seiner Heimatstadt, ach

1413 Frey, Apokryphe Liviusbildnisse der Renaıissance [ Wallraf-Rıichartz Jb 1 5 1955 7Zu
einer Parıser Handschrift VO DPetrarca (Italıen 549 col 109) heifßt 65 1mM Katalog der Bibliothe-
JUC Natıionale Dı1x Sıecles d’enluminure Italıenne (Parıs 1984, 126) „PErSONNASCS . traıtes

cCamalı&u sulvant qu1 semble QVOlIr ete repandu ans les ateliers padouans”
Masson, Le decor des Bibliotheques du Moyen Age Ia Revolution (Genf-Parıs

Das Thema Tugenden un: Kardınal (hıer durch das große Wappenbild) 1St.
nicht NCU, vgl das Tatelbildchen des stehenden Kardınals Francesco Zaberella zwischen 1er
siıtzenden Tugenden, 1417, 1mM Museo Civyico Padua (Da (C1l0tto q} Montegna, Padua
19/74, Catalogo ura d1 Grosseto, Abb 62)

Marchese, Tarquinia ne]l Medio Evo Cennı dı Storia dı Arte (Tarquinia 19/74, ( assa
dı Rısparmio dı Civitavecchıia) bringt vier . Farbaufnahmen UNSCICT Fresken, darunter Justitia
un! Temperantıa.

Hıer ın Tarquıinıia ware also’das älteste erhaltene Beispiel eines Stud10s, dessen Bilder-
schmuck seıne Funktion reflektiert och VOIL dem Musenprogramm der Este 1m Studio ihres
Palastes Beltiore In Ferrara, entworfen VO  - Marıno Veronese 1447 Übrigens wiırd na

kaum annehmen dürfen, da Herzog Lionello INn se1ın mıiıt Musen geschmücktes Studio das
Bıld der Kreuzabnahme VO Rogıer VE  3 der Weyden LLULI autnahm aufgrund der Wertschät-
ZUNS der nıederländischen Malereı Liebenwein, Studıiolo, Dıie Entstehung eINeESs Kaumty-
PUS und seiıne Entwicklung bıs 1600 Frankturter Forschungen ZuUur Kunst, |Berlın

65) der christliche Gehalt, das Sujet, WAar tür den Besitzer gewiß nıcht belanglos. Sıeht
doch der Entwurt VO DPetrarcas Studienprogramm 1ın GLEStGTr Linıe die Verehrung (sottes „Deo
servire“ VOIL, ann ETSL dıe Übung des eistes In den schönen Künsten, dem kurzen Le-
ben Dauer verleihen (De ıta solıtarıa, ın Francesco Petrarca, Prose, Hrsg. Martellot-
1 [ Mailand-Neapel 568) Vgl ferner das Bıldprogramm des Studıiolo 1n Urbino.

Darstellung VO Hıeronymus als Kardınal un: Gelehrter In der Studierstube, se1mt. LO-
MAaso da Modena in Trevıso, Nıcolö, ach 1352 Menegazzı, TLTomaso da Modena | Trevı-

Abb 130); vgl ferner die „Porträts” VO  e 40 berühmten Dominıkanern In ihren Stu-
dierzellen 1Im hem P.-Konvent, heute Seminar, Sala capıtulare (Abb 116—29).

DPetrarca 1mM Studiolo, Darmstadt Hs 101 (Anm 15) tol Iv. Diese Miınıatur geht gyleich-
falls aut eın Fresko In der Sala virorum iıllustrıum (Zw. 1mM Carrara-Palast Padua
zurück. Mellını (Anm 15) Abb 280, 281

Bıblıoteca Piccolominı, S1ena, M.Baur-Heinold, Schöne alte Bibliotheken (München
Farbtatel IV, Abb 107—-109
Bereıits 100 Jahre vorher wıssen WIr VO der Wohnung eiınes anderen Kardınals, Napo-

leone Orsını, ın Avıgnon, die ach dem Vorbild des Papstpalastes selit Benedikt el eın Stu-
1um enthiıelt (Liebenwein |Anm 251 33) Vgl uch den schreibenden Kardınal Stefaneschi
(T 1n der Inıtıale auf tol | se1ınes Codice dı Gilorg10: die Rückwand se1ines
Schreibsessels 1St bıs Z Giebel aufgelöst In Fächer tür Bücher! (Rom, Bıblıoteca Vatıcana)
ach Laclotte Thiebanut, (L’&cole d’Avıgnon |Parıs DZE Abb aut 10,
1320—25).

Dıie Verbindung VO  — Bıldern (bzw Statuen) des antıken Mythos ihres Ursprungs (Rea
Sılvıa) mı1t christlıchen Themen, Tugenden, gemälßs dem Auiftrag der Stadt (1404) tinden
sıch bereıts 1n Sıena der Fonte (Ga1a des Jacopo della Quercıa (Jacopo della Quercıa
nell’arte del SU!:  O» Mostra dedattıca Cat. Pal Pubblico |Sıena 106 {f.) Fresken MIt
Szenen au der römischen Geschichte VO Ambrogıo Lorenzetti sollen sıch der Außenwan:
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des DPal Pubblico dort befunden haben Braunfels, Miıttelalterliche Stadtbaukunst der
Toskana Berlın 197) Vgl UWNSGLG Anm 51 tf

31 Salmı, Giliı affreschi de] Palazzo Irıncı Foligno, Boll d’Arte O (Kom
139—180

Der Kodex Darmstadt der Erzählung fünf Szenen, dagegen sınd Foligno
ehn erschließen durch die der KRenatlissance kopierten, bel Salmı abgedruckten Bildun-
terschritten

Quivı vedete |’alma gylorı0sa Et e] mondo te
(Salmiı (Anm 51) 174) Noch Eugen wiırd auf Fiılaretes Bronzetüre türe Deter
die römische Kontinultät durch die Lupa ML Romulus und Remus der Rahmenleiste des
Apostelmartyrıums bestätigt Nilgen, Actas del intiern de historia de] Aartı

Granada 1973 111 569—85) selbst och auf der Türe VO  = Paolo tuorı le IL1LUIA

1931
Falocı Pulıgnani, Le HS le ettere alla Corte de] Trıincı, Archivıio StOr1CO pCI le

Marche pCI Umbrıa (1888)
Aus der Inschrift SCINCT Grabplatte Dom Tarquıinia De Cesarıs, Considerazio-
U1l} lapıde tombale, SOclietä Tarquiniense dı Arte Stor1a, Boll dell’anno 1982

(Suppl Nr Fonti1 dı Stori1a Cornetana 1982 Z Wertschätzung tarquınesischer
Altertümer Margrınıt, La dı Tarquıinıa, Storia archeologica del Medioevo q] 1/00
(Ebd 1985 243)

Muzıo Polidoro, Croniche d}ı Corneto, Hrs Moschetti (Tarquınia DD
Bıanchi, (G10vannı Marıa Vitelleschi ed verbale del Consiglıo Comunale dı

Roma nel 1436 La Rassegna nazıonale 26 (1904) 403 41 /
Supıno 7Sg )’ A Margerıta Cornetana Regesto de1 Documentiı (Rom

Nr 545 403 Der römische Senat beschließt iıhm C1in Reiterstandbild aut dem Kapıtol
seLZEN

PCIO CO  } molta DaCcCCc benessere tinche fu 1VO tu basso ı1 PIFCZZO
del> mentre subito dopo la SsSua MOTrtieEe salı dı PICZZO de] dopp10 der römische
Chronist Inftessura Paschinı Roma nel Rınascımento, Storia dı Roma X I1 |Bologna
147)

TLestamento del ESCOVO Bartolomeo Vitelleschi, hrsg VOoO Pardı Cortesellı,
(Anm 13 1984) 125—45

41 Auszug (S 129—38)
Moralıa dı Gregori0 CISAMCNA
Hıstoria Ecclesiastica ErgamMClcNa
Commentarı su1] Prologo della Bıbbıia
Dıialogo di Gregori10 PCrSaAMCNAa
Franceso Maırone
l Maestro delle Sentenze CrgamecnNa
Esame delle Scritture CONFFO Giude1
Eg1d10 da KRoma CrgamecNa
Pratıiıca Catholicorum
Contormuitates Francıscı
Libri ad uUso dell’altare della Cattedrale dı Corneto, altare del Michele Archange-
lo deglı altrı Spirıtı beatı, altare de1 Lorenzo, DPıetro Martıre Giuliano
Messale completo, ben SCFILLO ettere gotiche;
Brevıjarıo grande da legg10, desegnato, (  > STEMML CO  ' l’inmagıne de] (GG10vannı
Battısta,
Breviarıo bello buono
entrambı CO  3 ı] Psalterio0 Romano,
Psalterio Romano grande, riCODErtLa dı pelle r  ‚9 Stampate, CO CO  }

rintorzı d’ottone
Antıiıfonarı MONASLICIH, grandı bellı,

Prosarıo (Lezionarıo0) CrKHAaAMCNA
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Labrı Pontiticalı
piccolı lıbrı 1n CrSaMClcNa, annotatı.

detto LESLALOTE ha ato disposizıone dı vendere la SUua argenterla lıbreria
tavore dell’anıma del Cardınale medesimo dal quale tutt1ı questi enı hanno LratLiO

orıgıne.
Paschint, Ludoviıco cardınal camerlengo (T In Lateranum NS \l (Rom

45 eın Bıldnıs, VO Mantegna, In Berlın (Gemäldegalerıe).
Dastı (Anm 128 Dıiıe beıden gedrehten Säulen des großen Saaltensters 1mM ber-

geschoß des Palazzo SA Straße hın glauben WIr In einer Zeichnung VO  ‘ Pisanello wıiederzuer-
kennen In Parıs (Louvre 2425, Disegno acquarello ErgamcNa 16,5 14,4

Chiarellı, Pısanello |Florenz 1966]1;, 34, Abb /5) Pastor (Anm 308 berichtet 1885 „Die
Türpfosten der Kathedrale VO Palestrina werden och Jetzt Eingang des Palazzo BC-
zeigt.‘

Abgedruckt beı Dastı (Anm un! Bertinı Calosso (Anm 11) 152
Einstellung eines Lehrers tür Grammatık, Rhetorik un: Poetik 1mM Dezember 1438

Supıno (Anm 38) Nr 545, 406 Sup1ıno (Anm 38) Nr. 566, 419
Das älteste erhaltene Studium eines Papstes, zugleıich das früheste, VO dem WIr ber-

haupt Kenntnıiıs haben, ISt das Studıium Benedikts XI 1M Palaıs Avıgnon, 1337/8 Kleıne
FOLG Blätter aut blauem Grund bedeckten ohl die Wände ın der Tour des Anges, doch NUur e1-

lange Ranke, dıe 1ın einer Volute endet, hat sıch dem Fensterbogen erhalten (Laclotte-
zebaut |Anm 29| Nr 9’ 147)

Redig de Cambpos, Itiınerarıo Pıttorico de1 Museı Vatıcanı [Maiıland
Dıie Raumkonstellatıon der „biblioteca” 1mM Palazzo Vitelleschi entspricht der tür eın

Studiolo empfohlenen und überlieferten. Isoliertheit der Lage und Höhe des Geschosses VCI-

bürgen uhe und Zurückgezogenheıt, ıstanz ZUu lauten Getriebe auf Innenhof un: Straße.
Die Nähe zu Schlafzımmer, se1it Plinıius geläufig, äßt sıch für das päpstliıche Studium
bereıits aut dem Fresko des Papsttraumes innerhalb des Ursula-Zyklus 1n TEVISO (Bıblıoteca
Comunale) VO  — LILomaso da Modena 1m Bılde nachweisen (Menegazzı |Anm. 26| Abb 150;

98) 1358 Dabeı wıissen WILr. VO  a der Einführung des päpstlichen Hoft Avıgnon
probten Raumensembles In Kom eKnSst ach der Rückkehr Urbans V7 ach 1366 Damals wiırd
das Studio In die Einheit VO  — Schlafgemach, Garderobe und Privatkapelle 1mM Ostflügel des
vatıkanıschen Palastes integriert (Liebenweın |Anm 25| 67)

Wenn Liebenweın (Anm 25) /4 dıe typische Raumtorm des Studiolo umschreıbt „eIn
kleiner Raum, dessen Wände 1mM unfiferen eıl iıne Holzverkleidung mıt Intarsienteldern be-
deckte und der me1lst VO einem Tonnengewölbe ben abgeschlossen wurde“”, trıifft das
haargenau auf dıe ehem „anticappella” in Tarquınıia bıs hın dem seıt Vıtruv 4,1)
für Bibliotheken empfohlenen Fenster ach Osten. uch dıe Möglıchkeıit einer nıedrigen
Wandverkleidung, dıe eın Wandteld für eiınen Bilderfries freiläfßt, gehört Zl

ö5l Beschreibung der Fresken bel Sbaraglı, Palazzo de] Comune dı Sıena (Sıena
105 Farbige Abbildungen bringt Brandı, Palazzo Pubblıco dı Sıena, Vıcende COstrutıve
decorazıone (Mailand 19 ®  el  x

Mıt der RELIGIO, dıe aut die Mappamondo mMIt Christus 1n der Mıiıtte welst (Farbabb.
299 vgl Credo-Intarsıen des Chorgestühls 8 9 1LOS) darüber, 1St der Anschlufß den Fresken
der Kapelle hergestellt: „UOmne quod CUMQUC facıtis In verbo aut 1n In nomıne domuiını
nostrı Jesu Christı tacıte.“ Darstellung un Lext kennzeichnen S$1C Iso nıcht ambiıvalent! An-
ers Rubinstein, Polıitical Ideas ın Sıenese Art, the Frescos by Lorenzetti iın the Palazzo
Pubblıco, In Journal of the Warburg an Courtault Instiıtutes (1958) / bes 189

Messer Dietro de’Peccı un! Ser Cristotoro dı Andrea erhielten die Aufgabe, tür „hOnO-
eL pulchras figuras” SOTrgCNM. Dıe Inschrift Pteiler des Bogens zwiıischen Kapelle un:

Antıcappella „Thadeus Bartholı: de Sen1s DINXIt iıstam capellam C figura SC1.
christotori el C ISt1S alııs figuris” bestätigt dıe Einheıit des Raumes. Durch diesen TLext un:
bildliche Zusammenhänge wiırd Brandıs Vorschlag der Benennung in ‚anticonc1istoro” entkrät-
teL (Anm 51) Z

„Justitia omnıum virtutum praeclarıssıma Propter inıustiti1am transte-
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runfiur de 1ın gentem” (Brandı |Anm. S51l Abb 302) Zur Auffassung der Justitia

Frugont, The Book otf Wısdom an Lorenzettis Fresco 1n the Palazzo Pubblico AL Sıena,
1n (Anm 52) 1982, 239

Zu den ıtalıenıschen Bibliotheken vgl Bıblioteca IN : Encıclopedia Italıana VI (1930)
952

Zum Ruhegesuch vgl das Breve VO Eugen die Cornetaner VO Aprıl 1440,
demzufolge Vıtelleschi D Einsetzung eines Nachfolgers gebeten hat (Pastor I’ 8319)

Era l cardınale dı PCISONAa grande ben tatto pallıdo ne| 150 ed infermicc10, SAaV1O
anımoso, Cl POMDOSO In moltissıme COSEC Z1UStO ragiıonevole” (Sacchı, Croniche,
abgedruckt be1 Paschini |Anm. H9 148)

Ferner die Förderung eınes Jungen (sräzisten Schulz, Eıne ungedruckte Schilderung
der Kurıe aus dem Jahr 1458, 1n Archıv tür Kulturgesch. 400) Dazu die Eıntragung
1n einer römischen Handschrift (Pastor, Geschichte I 3509 Anm 2); CS dem Aprıl
1440 Z ode VO „Joannes Vıtelleschi“ heißt, „qU! plurıma el gratissıma servıtla hospitalı
ordine Spirıtus tecıt (Cod Vat. lat. TASTA 48, Vatıikan. Bıbl.)

auf das (verlorene) handschriftliche TLestament des Kardıinals Vıtelleschi.
Pardı-Cortesell: (Anm 40) 137

61 Reayu, Iconographıie de l’art chretien (Parıs 1958 {f.) ILL Iconographie des Saılnts
A Vgl Künsgstle, Ikonographıie der Heılıgen (Freiburg Z

Dieser Passıons-Bezug 1St. aufgenommen 1ın einem Ergänzungstext der Legenda Aurea
des Jacopo de Voragıne usg. Graesser, ufl / Breslau Cap 178) Den ;ohl
bekanntesten bıldlichen Ausdruck and 1n dem Gemälde 99-  1€ Marter der Christen“
1n VWıen, das Iınks eiıne Szene mıiıt rel reuzen zeıgt. Albrecht Dürer vollendete CS 1508
1mM Auftrage des Kurfürsten Friedrich des Weısen VO Sachsen, dessen Reliquienschatz In
Halle Ja uch Gebeine der Märtyrer zählten (Das kunsthistorische Museum In Wıen
un se1ıne Sammlungen, hrsg. VO Kugler ı Wıen Farbtaft. 81) och lange VOT-
her x1Dt ıh dem Einfluß der Mystık dıe Kölner Malerschule wıieder (s Anm 65)!

Kımpel „Achatius“, 1n LexChrli£k. (1973) Sp. 16—21
Ihrer Verehrung konnte ıch leiıder NUur 1m deutschsprachigen Gebiet nachgehen.
Diptychon 1n öln WR  Z Nr. GZZ. Anfang 14 Jh (Die Gemälde der altdeutschen

Meıster, Wallraf-Richartz-Museum der Hansestadt Köln, hrsg. OÖrster |Köln
Abb 48); Tatelbild „Opfertod der 10 WM Nr 5 9 Hälltte 15 Jh (ebd Abb 61)

Grabaltar des ermordeten Graten Dietrich VO Wernigerode (kurz ach 1400,
VO einem westtälischen Meıster) in Darmstadt, Hessisches Landesmuseum (Katalog Europält-
sche Kunst 1400 ı Wıen 1962 Tat. MD nıcht Theodor-, sondern Achatius- Vita!).

Paschinı (Anm 59) 145
68 Darüber geben Auskuntft die Wappen und Impresen In Renes Stundenbuch In London,

Brıit. Mus Pächt, Ren  € d’Anjou et les Va  ! Eyck, 1n Cahılers de ’ Association International
des Etudes Francaıses |Parıs Nr. 8) S

Haller, Dıie Belehnung Renes VO AnJ)ou 1456, 1n Arch Kulturgeschichte
(1901)

SO wurden In Bern dıe „Rıtter” se1it der sıegreichen Schlacht beı Laupen 13359
verehrt Deuchler, Schweiz und Liechtenstein Kunstdenkmäler und Museen |Stuttgart
15/ ..

Anl Deutlich be] dem Anm 65 gENANNLEN Diptychon In öln (WRM 822) auf der ück-
seıte der 1er Achatıus-Martern lınks Christus Kreuz zwischen Johannes un: Marıa mıt
Stitterin un: rechts eın Erbärmdebild mıiıt der gyleichfalls knıenden Stitterin davor. Das eher
grobe Antlıtz eines Condottiere 1n gläubıgem Gebet verändert, Ja verklärt, da die
Gestalt VO Gefühl durchbebt wird, zeıgt Mantegna 1m Bıldnıs des Francesco Gonzaga als
Stitter der „Madonna della Vıttoria”“ ın Parıs, Louvre.

Hahnloser, Chortenster un: Altäre des Berner Münsters (1950) Abb 6—9
Erlande-Brandenburg, Gotische Kunst (Freiburg Abb 568

Folgende Szenen sind ach Deuchler och erkennen (von ach oben)
Zeıle Dıie Schlacht Euphrat; Steinigung, be] der die Steine zurückprallen, Verhör (oder
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Aufforderung S! Abschwören?)
Zeıle Geißelung, bei der dıe Hände der Henker verdorren; Märtyrer werden ber eın mıt

Fußangeln bestreutes Feld getrieben.
Zeıle Verhör der Rıtter.
Zeıle „Einzug der 10 000 Rıtter 1Ns Paradıes” als Pendant ST Ursula mıt 00Ö Jungfrauen.

Boppard, Severikırche, Gewölbetresken nde 13 Jh Clemen, Dıie romanısche Mo-
numentalmalereı 1n den Rheıinlanden | Düsseldorf Abb 350% 559)

Beı ıhrem Eınzug 1INS Paradıies tragen die Rıtter jedoch keine Rüstung mehr (Erlande-
Brandenburg |Anm. 73 Abb 570)

Kester, „Achatius VO Melitene“”, ıIn LexChrIk (41975) >Sp. 1 Achatius als
Bischot auf der Kölner Taftel WR  Z Nr. und 1im Stundenbuch der Katharına VO Kleve
(dort umrahmt VO den Köpten der I Apostel!), 1440 (Dıie Mınıiaturen A4US dem Stunden-
buch der Katharına VO Kleve, hrsg. VO  — Plummer |Berlın Tatf 126)

dıe Kapelle der Märtyrer der Nordseıte des Domes Hildesheim, die
1945 vollständıg ausbrannte, ursprünglıch ausgemalt WAar 1347 wiırd S1Ce bereits erwähnt 1St
nıcht mehr testzustellen Engfer, Dıie Patrozinien des Domes, ın: Der Hıldesheimer Dom,
hrsg. Elbern, Engfer, Reuther, ufl |Hıldesheim 122)

Die Gekreuzigten 1ın großer ahl beherrschen dıe obere Bildhältfte aut der Mınıa-
LUr mı1t der Marter des Achatıus un: seiner Getährten: Stundenbuch der Anne de
Bretagne 1n DParıs (Bıbl.Nat.Ms.lat. 94/4, fol | FA V.)


